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(54) Elektrodenanordnung

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft eine Elektro-
denanordnung mit mindestens einer Elektrode (5,6),
mindestens einer Halteeinrichtung (4) fur die minde-
stens eine Elektrode (5,6) und mindestens einer Einrich-
tung (9, 10) zur Montage der Halteeinrichtung (4) an ei-
nem Brenner oder einer damit verbundenen Elektroden-
halterung (3). Um eine Elektrodenanordnung bereitzu-
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stellen, welche die zuvor genannten Nachteile Uberwin-
det und eine erheblich vereinfachte Montage der Elek-
troden an dem Brenner ermdglicht, wird erfindungsge-
maf vorgeschlagen, dal die mindestens eine Einrich-
tung (9, 10) zur Montage ohne Werkzeug mit dem
Brenner oder mit einer damit verbundenen Elektroden-
halterung (3) verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Elektro-
denanordnung mit mindestens einer Elektrode, minde-
stens einer Halteeinrichtung fir die mindestens eine
Elektrode und mindestens einer Einrichtung zur Monta-
ge der Halteeinrichtung an einem Brenner oder einer mit
dem Brenner verbundenen Elektrodenhalterung.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Elektroden-
anordnungen fiir verschiedene Arten von Brennern be-
kannt. Dabei dienen die Elektroden zur Erzeugung ei-
nes Zindfunkens fiir das Verbrennen des Kraftstoffes
in dem Brenner oder zur Uberwachung der Flamme.
[0003] Die bekannten Elektrodenanordnungen wei-
sen eine oder mehrere Elektroden auf, die mit einer Hal-
teeinrichtung bzw. einem Halteblech zur Montage an
dem Brenner oder an einer mit dem Brenner verbunde-
nen Elektrodenhalterung, verbunden sind. Dabei sind
die bekannten Haltebleche so angeordnet, dal} die mit
ihnen verbundenen Elektroden durch Offnungen in dem
Brennergehause in den Brenner hineinragen bzw. zwi-
schen einzelnen Brennersegmenten hindurch oder vor-
bei zur Brennflache fiihren. Die bekannten Haltebleche
weisen Bohrungen oder Gewindebohrungen auf, die es
erlauben, die Haltebleche mit dem Gehause des Bren-
ners zu vernieten bzw. zu verschrauben.

[0004] Nachteilig ist bei den aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Halteblechen, daR diese beim Zusam-
menbau des Brenners aufwendig mit dem Gehause des
Brenners verschraubt bzw. vernietet werden mussen.
Diese Art der Befestigung erweist sich auch fir die spa-
tere Wartung des Brenners als nachteilig, da zum Aus-
tausch der Elektroden zunéchst die Haltebleche von
dem Gehause des Brenners abgeschraubt oder entnie-
tet werden mussen.

[0005] Gegenliber dem genannten Stand der Technik
liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde,
eine Elektrodenanordnung bereitzustellen, welche die
zuvor genannten Nachteile Gberwindet und eine erheb-
lich vereinfachte Montage der Elektroden an dem Bren-
ner ermoglicht.

[0006] Diese Aufgabe wird von der erfindungsgema-
Ren Elektrodenanordnung dadurch geldst, dald sie min-
destens eine Einrichtung zur Montage aufweist, welche
ohne Werkzeug mit dem Brenner oder mit einer mit dem
Brenner verbundenen Elektrodenhalterung verbindbar
und moglichst auch ohne Werkzeug oder mit einem ein-
fachen Werkzeug wieder von diesen Iésbar ist.

[0007] Eine solche Elektrodenanordnung ist vorteil-
haft, da sie eine schnelle und daher kostengtinstige
Montage der Elektroden an einem Brenner oder einer
Elektrodenhalterung ermdglicht.

[0008] Darlber hinaus gewabhrleistet eine ohne oder
mit einem einfachen Werkzeug wieder I6sbare Verbin-
dung zwischen Halteeinrichtung und dem Brenner bzw.
der Elektrodenhalterung am Brenner den leichten Aus-
tausch von Ziind- und Uberwachungselektroden bei ei-
ner Wartung bzw. Reparatur des Brenners. Dabei wird
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unter einem einfachen Werkzeug beispielsweise ein
Dorn oder ein Stift verstanden.

[0009] Die Halteeinrichtung ist dabei zweckmaRiger-
weise ein Halteblech, das so gebogen bzw. gestanzt ist,
daR es eine oder mehrere Elektroden aufnimmt. Be-
wahrt ist ein U-formiges, zum Brenner hin offenes
Blechprofil. In den Schenkeln des U-férmigen Profils
sind Bohrungen angeordnet, welche die Elektroden auf-
nehmen. Dabei ist es notwendig, dafl zumindest eine
der vom Halteblech aufgenommenen Elektroden, bei-
spielsweise mit einer keramischen Isolation, gegen das
Halteblech elektrisch isoliert ist, um einen Kurzschluf}
zwischen zwei oder mehr Elektroden zu verhindern.
[0010] Alternativ dazu kann die Halteeinrichtung im
wesentlichen aus Kunststoff hergestellt sein, so dal die
zuséatzliche Isolierung zwischen den Elektroden und der
Halteeinrichtung entfallen kann. Dabei ist es zweckma-
Big, wenn der Kunststoff ein Hochtemperaturkunststoff
ist, so dal dieser nicht in der Umgebung des Brenners
schmilzt oder anderweitig beschadigt wird.

[0011] Besonders bevorzugt wird eine Ausflihrungs-
form der Erfindung, bei der die mindestens eine Einrich-
tung zur Montage der Halteeinrichtung nicht I6sbar mit
der Halteeinrichtung verbunden ist. Dabei ist es zweck-
maRig, wenn die Einrichtung zur Montage der Halteein-
richtung mindestens ein starres Element, beispielswei-
se einen Haken, eine Nase, eine Lasche oder eine Ose,
aufweist, das formschlissig mit dem Brenner oder der
Elektrodenhalterung in Eingriff bringbar ist.

[0012] Ein solches starres Element ist mit einem zu-
gehdrigen Aufnahmeelement an dem Brenner oder an
einer mit dem Brenner verbundenen Elektrodenhalte-
rung verbindbar. Es ist méglich, ein oder mehrere starre
Elemente an der Halteeinrichtung vorzusehen, die in
dafiir ausgelegte Aufnahmeelemente des Brennerge-
hauses bzw. der Elektrodenhalterung formschlissig
eingesteckt werden kdnnen. Alternativ dazu kdnnen die
starren Befestigungselemente auch an dem Gehause
des Brenners vorgesehen sein und die zugehérigen
Aufnahmeelemente an der Halteeinrichtung der Elek-
trodenanordnung.

[0013] Bevorzugt wird eine Ausflihrungsform der Er-
findung, bei der die Einrichtung zur Montage der Halte-
einrichtung mindestens ein flexibles Element aufweist,
das form- und/oder kraftschlissig mit dem Brenner oder
der daran befestigten Elektrodenhalterung in Eingriff
bringbar ist. Beispiele fir ein solches flexibles Element
sind eine Rastfeder oder eine federnd nachgiebige
Rastnase. Alternativ dazu kann das Element auch ein
plastisch formbares Element sein, welches zur Wieder-
verwendung in seine Ausgangsform zurlickgebogen
werden muf3.

[0014] st die Einrichtung zur Montage der Halteein-
richtung beispielsweise eine Kombination aus einem
starr mit der Halteeinrichtung verbundenen Haken und
einer ebenfalls mit der Halteeinrichtung verbundenen
Rastfeder, so wird die Halteeinrichtung zunachst mit Hil-
fe des Hakens mit der Elektrodenhalterung am Brenner
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in Eingriff gebracht und nachfolgend um den Eingriffs-
punkt des Hakens herum verschwenkt. Nachfolgend ra-
stet die Rastfeder in einer dafiir vorgesehenen Offnung
der Elektrodenhalterung am Brenner ein.

[0015] Bevorzugt wird eine Ausfiihrungsform der Er-
findung, bei welcher die Rastfeder eine erste Rastram-
pe aufweist, welche bei dem Verschwenken der Elek-
trodenanordnung um den Eingriffspunkt des Hakens
oder eines anderen starren Elementes zuerst mit der
Elektrodenhalterung in Eingriff tritt. Gleitet die Rastram-
pe beim weiteren Verschwenken an der Elektrodenhal-
terung entlang, so wird die Rastfeder von dem mit ihr in
Eingriff tretenden Teil der Elektrodenhalterung federnd
weggebogen. Uberschreitet der mit der Rastfeder in
Eingriff tretende Teil der Elektrodenhalterung den héch-
sten Punkt der Rastrampe, den sogenannten Totpunkt,
so federt die Rastfeder in ihre Ausgangslage zuriick und
die Elektrodenhalterung greift in eine einen Rastpunkt
bildende Vertiefung ein.

[0016] Eine solche Ausfiihrungsform der Rastfeder ist
vorteilhaft, da sie es ermdglicht, die Elektrodenanord-
nung von Hand und ohne Werkzeug mit der Elektroden-
halterung des Brenners zu verbinden. Die Rlckstellkraf-
te der Rastfeder werden mit Hilfe der mit der Elektro-
denhalterung des Brenners in Eingriff tretenden
Rastrampe tberwunden.

[0017] ZweckmaRigerweise geht von der Vertiefung
eine zweite Rastrampe aus, welche ebenfalls in Rich-
tung des Totpunktes ansteigt. Die zweite Rastrampe be-
wirkt, daR nach Uberschreiten des Totpunktes beim Ein-
setzen der Halteeinrichtung diese fest an die Elektro-
denhalterung herangezogen wird. Die zweite Rastram-
pe ermdglicht es darlber hinaus, dal die Krafte, die
Uberwunden werden missen, um die Elektrodenanord-
nung von der Halteeinrichtung zu I6sen, entsprechend
der Rampensteigung eingestellt werden. Dabei ist es
vorteilhaft, wenn die zweite Rastrampe steiler ist als die
erste Rastrampe. So sind die Lésekrafte beim Abziehen
der Halteeinrichtung gréRer als die Krafte, die zur Mon-
tage aufgebracht werden miissen. Je nach Steigung der
zweiten Rastrampe kann die Elektrodenhalterung ohne
oder nur mit einem einfachen Werkzeug, wie einem
Dorn oder einem Stift von dem Brenner entfernt werden.
Dabei wird beispielsweise mit dem Stift auf die Rastfe-
der gedruickt.

[0018] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
form weist die Vorrichtung zur Montage der Halteein-
richtung mindestens ein magnetisches Element auf. Ein
solches magnetisches Element ermdglicht eine einfa-
che Verbindung zwischen der Halteeinrichtung der
Elektrodenanordnung und der Elektrodenhalterung des
Brenners. An der Elektrodenhalterung des Brenners ist
entsprechend ein ebenfalls magnetisches oder metalli-
sches Element als Gegenpol zu dem magnetischen Ele-
ment der Halteeinrichtung vorgesehen.

[0019] Dabei ist es zweckmalig, wenn die Vorrich-
tung zur Montage der Halteeinrichtung zuséatzlich zu
dem magnetischen Element ein starres Element, bei-
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spielsweise einen Haken, eine Nase, eine Lasche oder
eine Ose, aufweist, das formschlissig mit dem Brenner
bzw. der Elektrodenhalterung in Eingriff bringbar ist. Auf
diese Weise ist trotz der magnetischen Verbindung zwi-
schen der Halteeinrichtung und dem Brenner die Halte-
einrichtung in einer bestimmten Position fixierbar.
[0020] Besonders bevorzugt wird dabei eine Ausfih-
rungsform der Erfindung, bei der die mindestens eine
Halteeinrichtung Elemente aufweist, welche die Monta-
ge in nur einer Orientierung ermdglichen, so daf} die
Montage auch von Laien oder angelerntem Personal
ausgeflhrt werden kann. Ein Beispiel flr ein solches
Element st eine Prdgung der Halteeinrichtung, die nach
aulen vorspringt und bei der Montage in die passend
ausgebildete Elektrodenhalterung des Brenners ein-
greift.

[0021] Besonders bevorzugt wird eine Ausfiihrungs-
form der Erfindung, bei der die Elektrodenanordnung
mindestens eine Hochspannungsziindelektrode auf-
weist. Dar(iber hinaus kann mindestens eine Uberwa-
chungselektrode vorgesehen sein.

[0022] Bevorzugt wird eine Ausfiihrungsform der Er-
findung, bei welcher jede der Elektroden eine eigene
Halteeinrichtung aufweist, wobei die Halteeinrichtungen
einer jeden Elektrode getrennt voneinander an dem
Brenner oder der Elektrodenhalterung des Brenners be-
festigbar sind. So lassen sich die einzelnen Elektroden
der Elektrodenanordnung unabhangig voneinander
montieren und im Falle eines Defektes einzeln austau-
schen.

[0023] Alternativ dazu kdnnen auch zwei oder mehr
Hochspannungsziindelektroden sowie gegebenenfalls
eine oder mehrere Uberwachungselektroden an einer
gemeinsamen Halteeinrichtung vorgesehen sein, so
daR die Elektroden durch Ldsen der einzigen Halteein-
richtung von dem Brenner geldst und ausgetauscht wer-
den kénnen.

[0024] Dabei ist es zweckmaRig, daf® an der Elektro-
denhalterung des Brenners ein Aufnahmeelement fiir
die Vorrichtung zur Montage der Halteeinrichtung an
dem Brenner vorgesehen ist.

[0025] In alternativen Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung ist mindestens ein Teil der Elemente zur Montage
der Halteeinrichtung der Elektroden an der Elektroden-
halterung des Brenners anstatt an der Halteeinrichtung
vorgesehen und gegebenenfalls unlésbar mit jener ver-
bunden. Dies ist effektiv eine (teilweise) kinematische
Umkehr zu den zuvor beschriebenen Ausfiihrungsfor-
men.

[0026] Eine solche Ausfiihrungsform der Erfindung ist
insofern vorteilhaft, als sie es ermdglicht, dal die min-
destens eine Vorrichtung zur Montage der Halteeinrich-
tung an der Elektrodenhalterung des Brenners nach
dem Lésen der Verbindung an der Elektrodenhalterung
verbleibt. So sind an der Halteeinrichtung der Elektro-
denanordnung beispielsweise nur starre Elemente vor-
gesehen, die einfacher und preiswerter herzustellen
sind. Bei einem Austausch der Elektrodenanordnung
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missen so die komplexeren Einrichtungen bzw. deren
Element zur Montage der Halteeinrichtung nicht ausge-
tauscht werden.

[0027] Weitere Merkmale, Vorziige und Anwendun-
gen der vorliegenden Erfindung werden anhand der fol-
genden Beschreibung einer bevorzugten Ausfiihrungs-
form sowie der dazugehorigen Figuren deutlich.

Figur 1 zeigt eine seitliche Ansicht einer erfin-
dungsgemaRen Elektrodenanordnung.

Figur 2 zeigt eine Ansicht von oben der Elektroden-
anordnung aus Figur 1.

Figur 2A  zeigt eine abgebrochene vergrolRerte An-
sicht der erfindungsgemafien Rastfeder.

Figur 3 zeigt eine Ansicht von vorne der Elektro-
denanordnung aus Figur 1.

Figur 4 zeigt eine Ansicht von oben auf eine alter-
native Ausfihrungsform der Erfindung.

[0028] Figur 1 zeigt eine bevorzugte Ausfiihrungs-

form der erfindungsgemafen Elektrodenanordnung in
einer seitlichen Ansicht. Deutlich sind die Brennflache
1 und das Gehéause 2 des Brenners zu erkennen. In der
dargestellten Ausfiihrungsform weist das Gehause 2 ei-
ne rechteckige Ausnehmung 3 auf, welche die Elektro-
denhalterung des Brenners ist. Diese ist zur Aufnahme
der mit dem Halteblech 4 verbundenen Vorrichtungen
zur Montage des Halteblechs vorgesehen.

[0029] In der dargestellten Ausfiihrungsform sind
zwei Hochspannungsziindelektroden 5, 6 mit dem Hal-
teblech 4 verbunden. Das Halteblech 4 besteht aus ei-
nem U-férmigen Blechprofil, welches zum Brennerge-
hause 2 hin offen ist. Zur Aufnahme der Elektroden 5, 6
sind die Schenkel des U-férmigen Blechs 4 an jeweils
gegenuberliegenden Positionen durchbohrt. Die Elek-
troden 5, 6 erstrecken sich durch die Bohrungen und
sind mit dem Halteblech 4 verpref3t. Alternativ zu der
dargestellten Ausfiihrungsform kénnen die Elektroden
auch mit dem Halteblech verklebt oder in dieses einge-
schmolzen sein. Auch andere kraft- oder formschlissi-
ge Verbindungen sind mdglich.

[0030] Dabei sind die Hochspannungszindelektro-
den 5, 6 mit Isolatoren 7, 8 aus einem keramischen Ma-
terial gegen das Halteblech 4 isoliert. Die Elektroden
sind in den Isolator eingepreft und versiegelt bzw. ver-
klebt. Sie kdnnen jedoch alternativ auch in den Isolator
eingeschmolzen oder eingegossen sein.

[0031] In der Ansicht von oben auf die Elektrodenan-
ordnung in Figur 2 ist auch deutlich zu erkennen, daf
die Vorrichtung zur Montage der Halteeinrichtung 4 an
dem Gehduse des Brenners 2 Haken 9 sowie eine Rast-
feder 10 aufweist. Dabei sind die Haken 9 einstlickig mit
den oberen und unteren Schenkeln des U-férmigen Hal-
tebleches 4 ausgefiihrt.

[0032] Beim Montieren der Elektrodenanordnung an
dem Gehause 2 des Brenners werden zunachst die Ha-
ken 9 innerhalb der Ausnehmung 3 des Gehauses 2 mit
dem Gehause 2 in Eingriff gebracht. Mit Hilfe einer Ver-
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schwenkbewegung wird nachfolgend die Rastfeder 10
ebenfalls mitdem Geh&use 2 in Eingriff gebracht, wobei
diese beim Befestigen zuruickfedert und dann kraft- und
formschlissig mit dem Gehéause 2 in Eingriff tritt.
[0033] Figur 2A zeigt eine abgebrochene und vergro-
Rerte Ansicht der Rastfeder 10. Dabei ist deutlich zu er-
kennen, dal} diese eine erste Rastrampe 15 aufweist.
Die erste Rastrampe 15 tritt beim Verschwenken der
Elektrodenanordnung um den Haken 9 zuerst mit dem
Gehause 2 in Eingriff, wobei die Rastfeder 10 vom Ge-
hause weg gebogen wird. Nach dem erreichen des
Rastpunktes 16 greift das Gehause 2 in die hinter dem
Rastpunkt 16 gelegene Vertiefung 17 ein. Zwischen
Rastpunkt 16 und Vertiefung 17 ist eine zweite Rastram-
pe 18 vorgesehen, welche ebenfalls in Richtung des
Rastpunktes 16 hin ansteigt. Die Steigung dieser
Rastrampe 18 bestimmt die zum Abnehmen der Elek-
trodenanordnung notwendigen Krafte. In der gezeigten
Ausfihrungsform ist die zweite Rastrampe 18 steiler als
die erste Rastrampe 16, so da® zum Abnehmen des
Elektrodenelementes héhere Kréfte erforderlich sind als
fur die Montage.

[0034] Inderinden Figuren 1 bis 3 gezeigten Ausflih-
rungsform 3Rt die Ausgestaltung der Ausnehmung 3
des Gehauses 2 bzw. der Haken 9 und der Rastfeder
10 nur eine Montagerichtung der Halteeinrichtung zu,
so dald die Enden 11, 12 der Elektroden 5, 6 oberhalb
der Brennflache 1 des Brenners angeordnet sind.
[0035] Um eine einfachere Demontage des Halteble-
ches 4 zu ermdéglichen, weist das Halteblech Fixierla-
schen 13 mit einem Loch 14 auf. Durch das Loch 14
kann ein Stift gefiihrt werden, mit Hilfe dessen ein Mo-
ment auf das Halteblech 4 zum Lésen des Halteblechs
4 ausgelibt werden kann.

[0036] Figur 3 zeigt eine Ansicht von vorne auf die er-
findungsgemaRe Elektrodenanordnung. Diese Darstel-
lung gibt einen Uberblick Gber die Anordnung des Hal-
tebleches 4 an dem Gehause 2 des Brenners.

[0037] Figur4 zeigt eine alternative Ausfiihrungsform
der Erfindung in einer Ansicht von oben. Diese weist
zwei starre Haken 9' und 19' auf. Der erste Haken 9' ist
so ausgestaltet, dal seine Lange kiirzer ist als die Lan-
ge des zweiten Hakens 19'. Zwischen dem Haken 19’
und der Halteeinrichtung 4' ist eine Feder 20' vorgese-
hen. Alternativ zu der mit der Halteeinrichtung 4' ver-
bundenen Feder 20' kann auch eine mit dem Brenner
bzw. dessen Gehause 2' verbundene federnde Nase
vorgesehen sein, die sich zwischen den Haken 19' und
die Halteeinrichtung 4' erstreckt. Zur Montage der Hal-
teeinrichtung 4' wird der zweite Haken 19' mit dem Ge-
hause 2' des Brenners in Eingriff gebracht, so daR die
Feder 20' von der Kante des Gehauses 2' zusammen-
gedrickt wird. Die Halteeinrichtung 4' wird daraufhin um
den Haken 19' verschwenkt, so da der Haken 9'in die
Ausnehmung 3' des Gehauses 2' hineinragt. LRt man
nun die Halteeinrichtung 4' los, so greift der erste Haken
9' ebenfalls in das Gehause 2' ein, wobei die Feder 20'
die Halteeinrichtung mit dem Haken 9' gegen das Ge-
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hause 19' drickt. In einer abgewandelten Ausfiihrungs-
form wird auf die Feder 20' verzichtet, wahrend die Ha-
ken 9', 19" aus Blech federnd gegen das Gehduse 2'
vorgespannt sind und so die Halteeinrichtung 4' form-
und kraftschliissig mit dem Gehause 2' verbinden.

Bezugszeichenliste:

[0038]

1 Brennflache

2 Gehause

3 Ausnehmung

4 Halteblech

5 Hochspannungsziindelektroden
6 Hochspannungsziindelektroden
7 Isolatoren

8 Isolatoren

9 Rastnase

10  Rastfeder

11 Ende der Elektrode 5
12 Ende der Elektrode 6
13  Fixierlaschen

14 Loch

15  erste Rastrampe

16  Totpunkt

17  Rastvertiefung

18  zweite Rastrampe

Patentanspriiche

1. Elektrodenanordnung mit mindestens einer Elek-
trode (5,6), mindestens einer Halteeinrichtung (4)
fir die mindestens eine Elektrode (5,6) und minde-
stens einer Einrichtung (9, 10) zur Montage der Hal-
teeinrichtung (4) an einem Brenner oder einer damit
verbundenen Elektrodenhalterung (3), dadurch
gekennzeichnet, daB die mindestens eine Einrich-
tung (9, 10) zur Montage ohne Werkzeug mit dem
Brenner oder mit einer damit verbundenen Elektro-
denhalterung (3) verbindbar ist.

2. Elektrodenanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Einrichtung zur Montage
ohne Werkzeug oder mit einem einfachen Werk-
zeug wieder von dem Brenner oder von einer damit
verbundenen Elektrodenhalterung (3) I6sbar ist.

3. Elektrodenanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die Einrichtung zur
Montage der Halteeinrichtung (4) mindestens ein
starres Element (9) aufweist, das formschliissig mit
dem Brenner oder einer damit verbundenen Elek-
trodenhalterung (3) in Eingriff bringbar ist.

4. Elektrodenanordnung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, da das mindestens eine starre
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10.

1.

12.

13.

Element ein Haken (9), eine Ose, eine Aussparung,
eine Noppe oder ein Bolzen ist.

Elektrodenanordnung nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB} die Vorrich-
tung zur Montage der Halteeinrichtung (4) minde-
stens ein flexibles Element (10) aufweist, das form-
und/oder kraftschlissig mit dem Brenner oder einer
damit verbundenen Elektrodenhalterung (3) in Ein-
griff bringbar ist.

Elektrodenanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB das mindestens eine flexible
Element eine Rastfeder (10) ist.

Elektrodenanordnung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die Rastfeder (10) eine erste
Rastrampe (15) aufweist, welche bei der Montage
zuerst mit der Elektrodenhalterung (3) in Eingriff
tritt, daf die Rastfeder (10) einen Totpunkt (16) mit
einer dahinter liegenden Rastvertiefung (17) auf-
weist, wobei die Elektrodenhalterung (3) nach dem
Uberschreiten des Totpunktes (16) in die Vertiefung
(17) eingreift.

Elektrodenanordnung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, da die Vertiefung (17) eine
zweite Rastrampe (18) aufweist, wobei die zweite
Rastrampe (18) steiler ist als die erste Rastrampe
(15).

Elektrodenanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB das mindestens eine flexible
Element eine Rastnase ist.

Elektrodenanordnung nach einem der Anspriche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB} die Vorrich-
tung zur Montage der Halteeinrichtung mindestens
ein magnetisches Element aufweist, welches mit ei-
nem metallischen oder magnetischen Element des
Brenners in Eingriff bringbar ist.

Elektrodenanordnung nach einem der Anspriiche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB die Halte-
einrichtung und die Elektrodenhalterung Elemente
aufweisen, welche die Montage in nur einer Orien-
tierung ermdglichen.

Elektrodenanordnung nach einem der Anspriiche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daR jede der
Elektroden eine Halteeinrichtung aufweist, wobei
die Halteeinrichtungen einer jeden Elektrode ge-
trennt voneinander an dem Brenner oder der Elek-
trodenhalterung des Brenners befestigbar sind.

Elektrodenanordnung nach einem der Anspriiche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daB sie minde-
stens eine Hochspannungsziindelektrode (5, 6)
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aufweist.

Elektrodenanordnung nach einem der Anspriiche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB} sie minde-
stens eine Uberwachungselektrode aufweist.

Elektrodenanordnung nach einem der Anspriiche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, daB die Halte-
einrichtung ein Halteblech (4) ist.

Elektrodenanordnung nach einem der Anspriche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, daB die Halte-
einrichtung aus Kunststoff hergestellt ist.

Elektrodenhalterung (3) fur einen Brenner, da-
durch gekennzeichnet, daB sie ein Aufnahme-
element fir eine Elektrodenanordnung nach einem
der Anspriiche 1 bis 16 aufweist.

Elektrodenhalterung (3) fir einen Brenner, da-
durch gekennzeichnet, daB sie eine Einrichtung
bzw. Elemente zur Montage der Elektrodenanord-
nung in kinematischer Umkehr zu der Einrichtung
nach den Anspriichen 1 bis 12 aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 605 206 A1

-
FIG.1
I~
7
3.
27 7 FIG2A
7-
FIG.2 2 B
9\
~ L
1 O’
--.._/6
-y
y \\/5
\_,7
~
11 112: 10
2 }3
1G.3 /a 14
(
6 8 T2
=
H

.
al



EP 1 605 206 A1




—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 605 206 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 05 10 4799

9. Januar 1973 (1973-01-09)
* Spalte 5, Zeile 1 - Zeile 18;
Abbildungen *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.Cl.7)
X US 6 059 479 A (CLUNE ET AL) 1-5,11, | F23Q3/00
9. Mai 2000 (2000-05-09) 13,17,18
* Spalte 4, Zeile 29 - Zeile 66;
Abbildungen *
X US 3 404 940 A (CHAPPUY JEAN) 1,2,13,
8. Oktober 1968 (1968-10-08) 15,16
* das ganze Dokument *
X US 4 861 264 A (ROMANAK ET AL) 1-4,13,
29. August 1989 (1989-08-29) 15
* Spalte 5, Zeile 49 - Spalte 6, Zeile 32;
Abbildungen 4,5 *
X US 3 709 740 A (KENYON F,US) 1,2,14

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)

F23Q

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 10. Oktober 2005

Vanheusden, J

Prafer

ande|

P : Zwis

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung

ren Veroffentlichung derselben Kategorie

chenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 1 605 206 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 10 4799

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10-10-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
US 6059479 A 09-05-2000  KEINE
US 3404940 A 08-10-1968 DE 1501804 Al 13-11-1969
FR 1438382 A 13-05-1966
US 4861264 A 29-08-1989  KEINE
US 3709740 A 09-01-1973  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

